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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Uh- 
rengehäuse  mit  einem  Mittelteil,  einem  Boden  und  ei- 
nem  Glas.  5 

In  der  CH-A-685  035  ist  ein  Uhrengehäuse  be- 
schrieben,  bei  welchem  in  seitliche  Bohrungen  mit  Be- 
festigungsringen  versehene  Befestigungszapfen  für 
das  Armband  eingelassen  sind.  Diese  Befestigungs- 
zapfen  werden  durch  dieselben  hindurchgreifende  Ar-  10 
retierschrauben  gesichert.  Diese  Anordnung  weist  den 
Nachteil  auf,  dass  der  als  Bandanstoss  dienende,  mit 
dem  Befestigungszapfen  verbundene  Ring  Spiel  hat 
und  sich  etwas  verdrehen  kann.  Es  ist  deshalb  eine  Auf- 
gabe  der  vorliegenden  Erfindung,  ein  Uhrengehäuse  zu  15 
schaffen,  welches  die  obenerwähnten  Nachteile  nicht 
aufweist,  sondern  bei  welchem  der  Bandanstoss  für  das 
Armband  gegen  Verdrehung  gesichert  ist.  Dies  wird  er- 
findungsgemäss  erzielt  durch  zwei  in  Bohrungen  im  Mit- 
telteil  eingesetzte  Metallzylinder  mit  mindestens  je  einer  20 
mit  einem  Gewinde  versehenen  horizontalen  und  verti- 
kalen  Bohrung  zur  Aufnahme  von  horizontalen  und  ver- 
tikalen  Befestigungsschrauben,  wobei  die  horizontalen 
Befestigungsschrauben  in  horizontalen  Bohrungen  im 
Mittelteil  geführt  sind  und  zur  Befestigung  eines  Band-  25 
anstosses  am  Uhrengehäuse  dienen  und  die  Schrau- 
benköpfe  der  horizontalen  Befestigungsschrauben  in- 
nen  am  Bandanstoss  anliegen  und  Mittel  zum  drehfe- 
sten  Halten  des  Bandanstosses. 

Bevorzugte  Ausführungsformen  ergeben  sich  aus  30 
den  abhängigen  Patentansprüchen. 

Im  folgenden  wird  anhand  der  beiliegenden  Zeich- 
nung  ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  sowie  des- 
sen  Verwendung  näher  beschrieben.  Es  zeigen 

35 
Fig.  1  einen  teilweisen  Schnitt  durch  das  Uhrenge- 
häuse  längs  der  Achse  6h-12h, 

Fig.  2  eine  teilweise  Draufsicht  auf  das  Uhrenge- 
häuse  gemäss  Fig.  1.  40 

In  Fig.  1  ist  ein  teilweiser  Schnitt  längs  der  Achse 
6h-12h  durch  das  Uhrengehäuse  1  dargestellt.  Das  Uh- 
rengehäuse  1  umfasst  einen  Gehäusemittelteil  2  sowie 
einen  mit  diesem  lösbar  verbundenen  Boden  3.  Ein  Uhr-  45 
glas  4  ist  an  seinem  Aussenrand  5  mit  der  Innenwand 
6  des  Mittelteiles  2  verklebt.  In  das  Uhrengehäuse  1  ist 
ein  Werk  7  sowie  ein  Zifferblatt  8  eingelassen.  In  der  6h- 
12h-Achse  des  Uhrengehäuses  1  sind  im  Mittelteil  zwei 
vertikale,  nicht  durchgehende  zylindrische  Bohrungen  so 
9  angebracht,  die  in  Richtung  des  Bodens  3  offen  sind. 
In  die  Bohrungen  9  wird  je  ein  Metallzylinder  10  einge- 
lassen.  Die  Zylinder  10  weisen  eine  horizontale,  mit  ei- 
nem  Gewinde  11  versehene  Bohrung  12  sowie  eine  ver- 
tikale,  mit  einem  Gewinde  13  versehene  Bohrung  14  55 
auf.  Falls  das  Gehäuse  aus  Hartmetall,  Keramik,  Natur- 
stein  oder  hartem  synthetischem  Stoff  besteht,  können 
in  dieses  keine  Gewinde  eingelassen  werden.  Deshalb 
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ist  in  die  vertikale  zylindrische  Bohrung  9  ein  Metallzy- 
linder  1  0  mit  entsprechenden,  mit  Gewinde  versehenen 
Bohrungen  eingelassen.  Zwei  im  Querschnitt  runde 
Bandanstösse  oder  Bandanschlüsse  21  liegen  in  zwei 
horizontalen  oder  vertikalen  Anschliffen  22  bei  6h  und 
12h  am  Mittelteil  2  des  Uhrengehäuses  an.  Dadurch 
werden  die  Bandanstösse  etwas  versenkt.  Die  Anschlif- 
fe  verhindern  das  Verdrehen  der  Bandanstösse.  Je  eine 
horizontale  Arretierschraube  23  ist  in  eine  Bohrung  24 
im  Bandanstoss  und  in  eine  horizontale  Bohrung  28  im 
Mittelteil  2  eingelassen  und  mit  ihrem  Gewinde  25  in  das 
Gewinde  1  1  der  horizontalen  Bohrung  1  2  im  Zylinder  1  0 
eingeschraubt.  Der  Schraubenkopf  26  zur  Befestigung 
der  Schraube  23  steht  am  konischen  Ende  27  der  Boh- 
rung  24  im  Bandanstoss  21  an.  Die  zwei  horizontalen 
Arretierschrauben  23  sind  im  wesentlichen  nur  auf  Zug 
belastet.  Durch  die  beschriebene  Anordnung  kann  der 
Bandanstoss  an  der  Seite  33  des  Mittelteiles  des  Uh- 
rengehäuses  befestigt  werden,  ohne  dass  dieser  sich 
verdrehen  kann.  Er  weist  im  weiteren  auch  kein  Spiel 
auf.  Der  Bandanstoss  21  weist  einen  massiven  Teil  29 
mit  einer  Ausfräsung  30  auf.  Durch  diese  Ausfräsung 
30  werden  zwei  seitliche  Platten  31  gebildet,  die  mit  ei- 
ner  Bohrung  32  zur  Befestigung  des  Armbandes  verse- 
hen  sind.  Die  Bandanstösse  21  werden  an  die  Anschliffe 
22  gelegt  und  anschliessend  die  Schrauben  23  durch 
die  Bohrungen  24  in  den  Bandanstössen  geführt  und  in 
die  Gewinde  11  in  den  horizontalen  Bohrungen  12  in 
den  Zylindern  10  eingeschraubt.  In  der  6h-12h-Achse 
des  Bodens  3  des  Uhrengehäuses  sind  zwei  vertikale 
Bohrungen  15  mit  einem  Absatz  16  eingelassen.  Durch 
die  vertikalen  Bohrungen  15  wird  je  eine  mit  einem  Ge- 
winde  17  versehene  Befestigungsschraube  18  für  den 
Boden  3  in  die  vertikale  Bohrung  14  im  Zylinder  10  ein- 
geschraubt.  Der  Schraubenkopf  19  liegt  dabei  am  Ab- 
satz  16  an.  Der  Boden  3  ist  mit  einem  Dichtungsring  20 
gegenüber  dem  Mittelteil  2  gedichtet.  Die  vertikalen 
Schrauben  18  durchdringen  die  horizontalen  Schrau- 
ben  23  nicht. 

Bei  einer  weiteren  nicht  dargestellten  Ausführungs- 
form  befindet  sich  im  oberen  Teil  des  Zylinders  eine  zu- 
sätzliche  Bohrung,  in  welche  eine  Schraube,  beispiels- 
weise  zur  Befestigung  des  Glases,  eingeschraubt  ist. 

In  Fig.  2  ist  eine  teilweise  Draufsicht  auf  das  Uhren- 
gehäuse  gemäss  Fig.  1  dargestellt. 

Patentansprüche 

1.  Uhrengehäuse  (1)  mit  einem  Mittelteil  (2),  einem 
Boden  (3)  und  einem  Glas  (4),  gekennzeichnet 
durch  zwei  in  Bohrungen  (9)  im  Mittelteil  eingesetz- 
te  Metallzylinder  (10)  mit  mindestens  je  einer  mit  ei- 
nem  Gewinde  (11,  13)  versehenen  horizontalen 
und  vertikalen  Bohrung  (12,  14)  zur  Aufnahme  von 
horizontalen  und  vertikalen  Befestigungsschrau- 
ben  (18,  23),  wobei  die  horizontalen  Befestigungs- 
schrauben  (23)  in  horizontalen  Bohrungen  (28)  im 
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Mittelteil  (2)  geführt  sind  und  zur  Befestigung  eines 
Bandanstosses  (21)  am  Uhrengehäuse  (1)  dienen 
und  die  Schrauben  köpfe  (26)  der  horizontalen  Be- 
festigungsschrauben  innen  am  Bandanstoss  (21) 
anliegen  und  Mittel  (22)  zum  drehfesten  Halten  des 
Bandanstosses. 

2.  Uhrengehäuse  nach  Patentanspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  eine  vertikale,  mit  einem  Ge- 
winde  (13)  versehene  Bohrung  (14)  unten  im  Me- 
tallzylinder  (1  0)  zur  Befestigung  des  Bodens  (3)  des 
Uhrengehäuses  (1  )  am  Mittelteil  (2)  vorgesehen  ist. 

3.  Uhrengehäuse  nach  Patentanspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  eine  vertikale,  mit  einem  Ge- 
winde  versehene  Bohrung  oben  im  Metallzylinder 
zur  Befestigung  des  Uhrglases  vorgesehen  ist. 

4.  Uhrengehäuse  nach  Patentanspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  eine  vertikale,  mit  einem  Ge- 
winde  (13)  versehene  Bohrung  (14)  unten  im  Me- 
tallzylinder  (1  0)  zur  Befestigung  des  Bodens  (3)  des 
Uhrengehäuses  (1  )  am  Mittelteil  und  eine  vertikale, 
mit  einem  Gewinde  versehene  Bohrung  oben  im  Ar- 
retierkörper  zur  Befestigung  des  Uhrglases  vorge- 
sehen  ist. 

5.  Uhrengehäuse  nach  einem  dervorangehenden  Pa- 
tentansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Mittel  als  zwei  im  seitlichen  Bereich  (33)  des  Uhren- 
gehäuses  (1),  als  Auflage  für  die  Bandanstösse 
(21)  dienende  horizontale  oder  vertikale  Anschliffe 
(22)  ausgebildet  sind. 

6.  Uhrengehäuse  nach  einem  dervorangehenden  Pa- 
tentansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Bohrungen  (9)  im  Mittelteil  (2)  vertikal  angeordnet 
sind. 

Claims 

1.  Watch-case  (1)  with  a  middle  (2),  a  back  cover  (3) 
and  a  watch-glass  (4)  characterised  by  two  metal 
cylinders  (1  0)  inserted  in  bores  (9)  in  the  middle  with 
at  least  one  horizontal  and  vertical  bore  (12,  14) 
each,  provided  with  a  threading  (11,  1  3),  for  receiv- 
ing  horizontal  and  vertical  fastening  screws  (18, 
23),  the  horizontal  fastening  screws  (23)  being  led 
in  horizontal  bores  (28)  in  the  middle  (2),  and  serv- 
ing  to  fasten  a  band  connection  (21)  to  the  watch- 
case  (1  ),  and  the  screw  heads  (26)  of  the  horizontal 
fastening  screws  abut  the  band  connection  (21)  on 
the  inside,  and  by  means  (22)  for  rotation-tight  hold- 
ing  of  the  band  connection. 

2.  Watch-case  according  to  claim  1  ,  characterised  in 
that  a  vertical  bore  (14)  provided  with  a  threading 

(1  3)  is  foreseen  below  in  the  metal  cylinder  (10)  for 
fastening  the  back  cover  (3)  of  the  watch-case  (1) 
to  the  middle  (2). 

5  3.  Watch-case  according  to  claim  1,  characterised  in 
that  a  vertical  bore  provided  with  a  threading  is  fore- 
seen  above  in  the  metal  cylinder  for  fastening  the 
watch-glass. 

10  4.  Watch-case  according  to  claim  1,  characterised  in 
that  a  vertical  bore  (14)  provided  with  a  threading 
(1  3)  is  foreseen  below  in  the  metal  cylinder  (10)  for 
fastening  the  back  cover  (3)  of  the  watch-case  (1) 
to  the  middle  and  a  vertical  bore  provided  with  a 

is  threading  is  foreseen  above  in  the  retaining  body 
for  fastening  the  watch-glass. 

5.  The  watch-case  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  the  means  are  two  hor- 

20  izontal  or  vertical  ground  areas  (22)  in  the  lateral 
area  (33)  of  the  watch-case  (1  )  serving  as  the  Sup- 
port  for  the  band  connection  (21). 

6.  The  watch-case  according  to  one  of  the  preceding 
25  Claims,  characterised  in  that  the  bores  (9)  in  the 

middle  (2)  are  disposed  vertically. 

Revendications 
30 

1.  BoTtier  de  montre  (1)  comprenant  une  carrure  (2), 
un  fond  (3)  et  un  verre  (4),  caracterise  en  ce  que 
deux  cylindres  metalliques  (10)  sont  disposes  dans 
des  percages  (9)  de  la  carrure  comprenant  chacun 

35  un  percage  (12,14)  horizontal  et  vertical  muni  d'un 
filetage  (11,13)  pour  recevoir  des  vis  de  fixation 
(1  8,23)  horizontales  et  verticales,  les  vis  de  fixation 
horizontales  (23)  etant  disposees  dans  des  perca- 
ges  horizontaux  (28)  de  la  carrure,  servant  ä  la  fixa- 

40  tion  d'une  piece  de  fixation  de  bracelet  (21  )  au  boT- 
tier  (1),  les  tetes  de  vis  (26)  des  vis  de  fixation  ho- 
rizontales  etant  disposees  ä  l'interieur  de  la  piece 
de  fixation  de  bracelet  (21  )  et  par  des  moyens  (22) 
pour  empecher  la  rotation  de  la  piece  de  fixation  de 

45  bracelet. 

2.  BoTtier  de  montre  selon  la  revendication  1  ,  caracte- 
rise  en  ce  qu'un  percage  vertical  (14)  muni  d'un  fi- 
letage  (1  3)  est  prevu  sur  la  portion  inferieure  du  cy- 

50  lindre  metallique  (1  0)  afin  de  fixer  le  fond  (3)  du  boT- 
tier  de  montre  (1  )  ä  la  carrure  (2). 

3.  BoTtier  de  montre  selon  la  revendication  1  ,  caracte- 
rise  en  ce  qu'un  percage  vertical  muni  d'un  filetage 

55  est  prevu  dans  la  portion  superieure  du  cylindre  me- 
tallique  afin  de  fixer  le  verre  de  montre. 

4.  BoTtier  de  montre  selon  la  revendication  1  ,  caracte- 

20 

3 
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rise  en  ce  qu'un  percage  vertical  (14)  muni  d'un  fi- 
letage  (1  3)  est  prevu  sur  la  portion  inferieure  du  cy- 
lindre  metallique  (10)  afin  de  fixer  le  fond  (3)  du  boT- 
tier  de  montre  (1  )  ä  la  carrure  et  un  percage  vertical 
muni  d'un  filetage  est  prevu  dans  la  portion  supe-  s 
rieure  du  corps  d'arret  afin  de  fixer  le  verre  de  mon- 
tre. 

5.  BoTtier  de  montre  selon  l'une  des  revendications 
precedentes,  caracterise  en  ce  que  les  moyens  10 
sont  constitues  de  deux  decoupes  (22)  horizontales 
ou  verticales  dans  la  bordure  laterale  (33)  du  boTtier 
de  montre  (1),  servant  de  support  des  pieces  de 
fixation  de  bracelet  (21). 

15 
6.  BoTtier  de  montre  selon  l'une  des  revendications 

precedentes,  caracterise  en  ce  que  les  percages 
(9)  dans  la  carrure  (2)  sont  disposes  verticalement. 
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